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FÜRSTENTUM LIECHTENSTEIN Die grosse Chance wahrnehmen
Im Sinn von Null-Plus-Lösungen sollte die
Planung von Umfahrungsstrassen gestoppt
und der regionale Ausbau der Eisenbahn mit
erster Priorität vorangetrieben werden – in
der laufenden Verkehrsplanung Feldkirch
Süd und in Liechtenstein. Ein weiteres wich-
tiges Element sind neue Parkplatzbestim-
mungen im Baugesetz.

Trotz Klimawandel, hohen Schadstoff- und
Lärmbelastungen der Bevölkerung durch
den motorisierten Verkehr und einer Zu-

kunft mit höheren Treibstoffpreisen planen
die Politiker weiterhin Umfahrungsstrassen.
Das durch Umfahrungen bewirkte starke
Wachstum des Strassenverkehrs wird in
Kauf genommen. Doch ist eine Fortsetzung
der bisherigen autozentrierten Verkehrspo-
litik wirklich zukunftsfähig? Nachhaltig im
Sinn eines Ausgleichs von wirtschaftlichen,
gesellschaftlichen und Umwelt-/Klimainte-
ressen ist es sicher nicht!

Zurzeit stehen die Umfahrung vom Süd-
ende Triesen bis zur Rheinbrücke Vaduz

und die Umfahrung
Schaan von der Feld-
kircherstrasse etwa
bei der Hilti AG im
Bogen via Hilcona

bis zur Zollstrasse auf dem Wunschzettel
der Politiker. Zudem wird die Süd-Um-
fahrung von Feldkirch mit Zubringer bis an
die Grenze Schaanwald deutlich mehr mo-
torisierten Verkehr für Liechtenstein bedeu-
ten – was laut Ressort Verkehr eine Chance
sein soll! 

Zur zukunftsorientierten Bewältigung
des Personenverkehrs und speziell des stark
wachsenden Grenzgängerverkehrs ist statt
Umfahrungsstrassen der Ausbau der Eisen-
bahn als regionales Rückgrat des öffent-
lichen Verkehrs dringend nötig. Gerade für
Pendlerinnen und Pendler aus Vorarlberg
bietet die Eisenbahn die grosse Chance. Die
Verkehrsplanung Feldkirch Süd, Zwischen-
stand Juni 2007, zeigt dies auf. Die S-Bahn
Feldkirch–Buchs soll im Halbstundentakt
fahren mit zusätzlichen Haltestellen bei der
Vorarlberghalle in Tosters, beim Industrie-
gebiet Schaanwald und beim Industriegebiet
Schaan. Dazu wird ein zweigleisiger Ausbau
von Tisis bis Nendeln vorgeschlagen. Zu-
dem wurde die Machbarkeit einer neuen
Bahn-Südeinfahrt von Tisis zum Bahnhof
Feldkirch geprüft. Die weitgehend unter-
irdische Neubaustrecke soll auch das Lan-
deskrankenhaus, das Schulzentrum und das
Stadtzentrum beim Rösslepark erschliessen.
Die entsprechende Ergänzung beim Roll-
material wären flinke, moderne Fahrzeu-
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ST. GALLEN / APPENZELL Für eine reizvollere Innenstadt

Zum Start der Kampagne «clevermobil» der
Stadt St. Gallen findet am 15. September auf
dem Bohl ein Mobilitätsmarkt statt, an dem
auch der VCS mit einem Stand vertreten sein
wird. Clevermobil will aufzeigen, wie sich
die verschiedenen Mobilitätsangebote ge-
schickt kombinieren lassen. Für kurze Stre-
cken zum Einkaufen ist man zu Fuss oder
mit dem Velo oft schneller als mit dem
Privatauto – und erweist dabei nicht nur sei-

Nicht zum ersten Mal hat unsere VCS-Sek-
tion Vorschläge erarbeitet mit dem Ziel, die
Verkehrssituation im St. Galler Stadtkern
attraktiver zu gestalten. Das «Massnahmen-
paket Innenstadt St.Gallen» entstand in Zu-
sammenarbeit mit der Organisation Fuss-
verkehr Schweiz. Anfang Juli wurde zudem
eine von rund 30 Fachpersonen aus der gan-
zen Schweiz besuchte Exkursion nach Win-
terthur durchgeführt. Thema war der Um-
gang mit der Mobilität in städtischen Räu-
men und den unterschiedlichen Ansprüchen
an den Lebensraum Stadt.

17.9.: Einladung zum Stadtspaziergang
Am kommenden 17. September sollen im
Rahmen eines Stadtspaziergangs unsere Vor-
schläge näher vorgestellt werden. Es geht
um Massnahmen, die sich in anderen Städ-
ten bereits bewährt haben und relativ
schnell und kostengünstig realisierbar sind.
Und zwar unabhängig von der Diskussion
um neue Strassenbauten oder andere kost-
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15.9.: «clevermobil» 
ner persönlichen Gesundheit einen Dienst.
Gilt es etwas zu transportieren oder ist das
Reiseziel mit dem öffentlichen Verkehr
schlecht erschlossen, dann bietet sich das
Autoteilen an.

Clevermobil: Ein Event für intelligente
Mobilität, mit einem Veloparcours, ÖV-
Angeboten und einem Wettbewerb mit at-
traktiven Preisen. Mehr dazu im Internet
unter www.clevermobil.stadt.sg.ch. �

� Machbarkeitsstudie
Südeinfahrt für eine
Bahnverbindung
zwischen dem Bahnhof
Feldkirch und der
bestehenden Strecke 
in Tisis. Die ersten
Ergebnisse sind positiv.

spielige Infrastrukturvorhaben mit viel 
längeren Zeithorizonten. Besammlungsort:

Vadian-Denkmal, um 19.00 Uhr. �

� Das Massnahmenpaket lässt sich als PDF-File 
von unserer Homepage (www.vcs-sgap.ch) herunter-
laden oder als Vierfarben-Broschüre für Fr. 30.– 
(VCS-Mitglieder Fr. 20.–) auf unserer Geschäftsstelle
beziehen.
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THURGAU Noch mehr Bahn und Bus im Thurgau
Der VCS Thurgau begrüsst die Absichten des
Bundes bezüglich der zukünftigen Bahnent-
wicklung in der Schweiz. Auf Thurgauer Ge-
biet sind an mehreren Stellen Ausbauten der
Schieneninfrastruktur vorgesehen.

Der Bundesrat hat am 4. April 2007 die «Ge-
samtschau FinöV» in die Vernehmlassung ge-
schickt. Er plant, neben der NEAT und den
Anschlüssen an den europäischen Hochge-
schwindigkeitsverkehr (HGV) bis zum Jahr
2030 landesweit fünf Milliarden Franken in
die Schieneninfrastruktur zu investieren. 90
Millionen davon sind für den Thurgau vor-
gesehen (wenn man den einen Drittel zur Be-
seitigung des Engpasses Effretikon–Winter-
thur hinzurechnet, werden es am Ende gar
130 Mio. Franken sein). Das Geld soll vor
allem für Ausbauten im Thurtal und zur
Erstellung von Kreuzungsstellen zwischen
Weinfelden und Kreuzlingen und zusätzlichen
Kreuzungsstellen zwischen Sulgen und Goss-
au verwendet werden. Der Effekt sind Reise-
zeitgewinne von 5 bis 15 Minuten Richtung
Zürich. Ab 2017 ist, als Teil des HGV-Kon-
zeptes, die neue Schnellzugslinie Konstanz–
Romanshorn–St. Gallen im Stundentakt ge-
plant. Die dafür benötigten 70 Mio. Franken
sind bereits im HGV-Beschluss enthalten.

Die Ausbauten sind die ideale Ergänzung
zum heutigen Strassennetz des Kantons. Mit
der erweiterten Bahninfrastruktur werden

der Schwarzwaldbahn die fünfte erfolgrei-
che Massnahme für einen nachhaltigen Ver-
kehr am Bodensee. Der weitere Ausbau des
Bahn- und Busverkehrs bekommt hoffent-
lich auch im Agglomerationsprogramm
Konstanz/Kreuzlingen Priorität: Damit er-
höhen sich nämlich die Chancen für Bun-
dessubventionen. �

BYPAD-Radverkehrsanalyse
Im Jahr der Chancengleichheit haben wir
mit dem Fokus «Frauen und Radverkehr»
in den Gemeinden Balzers, Mauren und
Schaan Radverkehrsanalysen initiiert und
organisiert. Die Expertinnen waren Gudrun
Uranitsch und Ursula Witzmann von FGM.
Den Gemeinderäten durften wir Massnah-
men zur Attraktivitätssteigerung des Rad-
verkehrs vorschlagen. Noch diesen Herbst
wird auch das Land eine BYPAD-Radver-
kehrsanalyse durchführen. �

Radfahren für Ihre Gesundheit
Noch bis Ende Oktober läuft unser Wettbe-
werb zur Förderung des Fahrrads als All-
tagsverkehrsmittel mit der Liechtensteini-
schen Landesbank als Hauptsponsor. Mit-
machen lohnt sich nicht nur wegen der
schönen Preise, sondern vor allem auch der
eigenen Gesundheit zuliebe! �

VCS-Sektion Glarus
Postfach 839, 8750 Glarus, Tel. 055 640 34 21

VCS-Sektion Graubünden
Segantinistrasse 19, 7000 Chur, Tel. 081250 67 22
info@vcs-gr.ch, www.vcs-gr.ch

Verkehrs-Club Liechtenstein VCL
Postfach 813, 9490 Vaduz, Tel./Fax 00423 232 54 53
vcl@powersurf.li, www.vcl.li

VCS-Sektion SG/AI/AR
Marktgasse 14, 9004 St. Gallen, Tel. 071 222 26 32
info@vcs-sgap.ch, www.vcs-sgap.ch

VCS-Sektion Schwyz
Grundstrasse 82, 6430 Schwyz, Tel. 041 811 23 85

VCS-Sektion Thurgau
Postfach, 9223 Halden, Tel./Fax 071 642 19 91
vcs.tg@vcs-tg.ch, www.vcs-tg.ch

VCS-Sektion Uri
Herrengasse 2, Postfach 28, 6460 Altdorf 1
Tel. 041 871 10 16, Fax 041 870 97 88
vcs-uri@gmx.ch

VCS-Sektion Wallis
Postfach 669, 3900 Brig-Glis
Tel. 027 927 14 33 oder 027 923 61 62
Fax 027 927 14 33
vcs.vs@rhone.ch, www.umwelt-oberwallis.ch

Sektionsadressen

Wigoltingen: Stopp dem Kulturlandverschleiss
Die Thurgauer Umweltorganisationen VCS,
Pro Natura und WWF haben gemeinsam ge-
gen die Zonenplanänderung in Wigoltingen
Rekurs beim Kanton erhoben. Es geht nicht
an, für ein Logistikzentrum mitten im länd-
lichen Thurtal so viel Kulturland zu opfern.

Die Gemeinde Wigoltingen möchte im
Gebiet «Haslifeld» Kulturland in Industrie-
bauland verwandeln. Mit der geplanten Ein-
zonung von fast 40 Hektaren erstklassigem
Kulturland – zusätzlich zur bestehenden In-
dustriezone von etwa 15 ha – würde eine
Industrie- und Gewerbezone in der Grösse
von gut 75 Fussballfeldern weit ausserhalb
der Siedlungsschwerpunkte entstehen. Im
Widerspruch zum geltenden Planungsrecht
auf kantonaler und auf Bundesebene ist das
Umzonungsvorhaben nicht im Richtplan
festgesetzt. Kommt dazu, dass es unbestrit-
tenermassen dem Aldi-Verteilzentrum gilt:

Wird für ein konkretes Projekt umgezont,
muss die Planungs- wie auch die Genehmi-
gungsbehörde gemäss Raumplanungsgesetz
eine breit angelegte Umweltverträglich-
keitsprüfung (UVP) durchführen. Passiert
ist in dieser Hinsicht nichts. Ausserdem
wird das Flächenausgleichsprinzip im
Richtplan verletzt, das unser Land vor über-
bordender Zersiedlung schützen soll.

Wir verbauen unser Kulturland derzeit so
sorglos, als ob es nachwachsen würde. Zu-
erst sind die grossen Industriebrachen und
das verfügbare Land in den bestehenden In-
dustriezonen im Thurgau zu nutzen! Wir
werden uns auch hier dafür einsetzen, dass
der Thurgau ein attraktiver Arbeits-, Frei-
zeit- und Wohnkanton bleibt und nicht zum
Schweizer Eldorado für Logistikzentren oh-
ne Bahnanschluss verkommt. �

Wolfgang Schreier, Co-Präsident 

VCS Thurgau

weitere Hochleistungsstrassen überflüssig.
Das Bahnangebot wird durch gute Busan-
schlüsse ergänzt. Das im Dezember 2004
eingeführte Buskonzept «Bambus» hat nicht
nur im ersten Blütejahr reichlich Früchte
getragen, sondern auch im Jahr 2006. Der
erfolgreiche «Bambus» ist damit nach der
Seelinie, dem City-Vogel, dem Seehas und

ge mit grossem Beschleunigungsvermögen. 
Details dazu auf www.vcl.li > Publikationen
> Fachthemen > Bahnausbau Feldkirch–
Buchs.

Zusätzlich zum Ausbau des Schienenver-
kehrs auf der Schweizer Seite (für 2012 ge-
plant) und der Strecke Feldkirch–Buchs
wird langfristig auch der Bereich Schaan-
Vaduz-Triesen-Balzers mit einer neuen
Eisenbahn oder einer Tram-Bahn erschlos-
sen werden müssen. Zudem soll das Bau-
gesetz so geändert werden, dass nicht mehr
eine minimale Anzahl Parkplätze vorge-
schrieben, sondern nur mehr eine maxima-
le Anzahl erlaubt wird; dann bringt be-
triebliches Mobilitätsmanagement auch den
Arbeitgebern klare wirtschaftliche Vorteile.
Als Folge davon werden für den Arbeitsweg
viel häufiger die eigenen Füsse, das Rad,
Fahrgemeinschaften oder der öffentliche
Verkehr zum Zug kommen. Dies ganz im
Sinn einer nachhaltigen Entwicklung und
höheren Energieeffizienz. �

Georg Sele


